
Ingenieur Georg Pingen überwacht die Papierproduktion. An dieser Stelle besteht die fließende Masse noch zu 99 Prozent aus Wasser. Nur ein Prozent sind Pa-
pierfasern. Unter dem Sieb wird ein Vakuum erzeugt, das dem Brei Wasser entzieht. Erst, wenn zwei Drittel des Wassers raus sind, verbinden sich die Fasern.

Die Papierfabrik Julius Schulte liegt heute mitten im Bilker Wohngebiet – die Stadt ist bis ans Fabrikgelände gewachsen. Im Pulper (Mitte) wird ein Brei aus Altpa-
pier und Wasser erzeugt, die Grundlage der Papierproduktion. Schulte verwendet als Rohstoff ausschließlich Altpapier. FOTOS: PAUL ESSER (3)/SCHULTE (1)

Schulhoff: Noch freie
Ausbildungsplätze
im Handwerk
(sapo) Das Ausbildungsjahr hat bereits
am ersten September begonnen. Doch
noch immer gibt es freie Ausbildungs-
plätze. „Wer ausbildungsfähig und aus-
bildungswillig ist, hat auch jetzt noch
gute Chancen auf einen attraktiven Aus-
bildungsplatz“, sagt der Präsident der
Handwerkskammer Düsseldorf, Wolf-
gang Schulhoff. Kurzfristig sind Ausbil-
dungsplätze frei geworden, da einige Ju-
gendliche ihre Ausbildung nicht ange-
treten haben. „Bis zum Jahresende ge-
hen wir von 9000 neuen Ausbildungs-
verhältnissen im Kammerbezirk aus“,
sagt der Präsident. Zurzeit liegt die Zahl
der Ausbildungsverträge bei 7454. Im
Vergleich zum Vorjahr gibt es einen Zu-
wachs von über drei Prozent an Lehrver-
trägen. Schulhoff empfiehlt allen Ju-
gendlichen, die bisher keinen Ausbil-
dungsplatz gefunden haben, einen Ge-
sprächstermin mit einem Berater der
Agentur für Arbeit oder der Kammer zu
vereinbaren. Termine bei der Ausbil-
dungsberatung der Handwerkskammer
telefonisch unter 0211 8795632 oder per
E-Mail ausbildungsberatung@hwk-du-
esseldorf.de.

Vortrag: Zusammenarbeit
Düsseldorf und Wuxi
(sapo) In den Bereichen Schwellenindus-
trie und Low-Carbon Economy wird die
Stadt Düsseldorf mit der chinesischen
Stadt Wuxi zusammenarbeiten. Die Ent-
wicklungs- und Reformkommission der
Stadt Wuxi lädt deshalb zu einem Vor-
trag des Vorsitzenden der Kommission,
Gao Ming, am Dienstag, 11. Oktober, ab
14 Uhr, ins Düsseldorf China Center, Kö-
nigsallee 106. Wuxi liegt in der Mitte des
Yangtze-Deltas, südöstlich der Provinz
Jinagsu und hat 6 190 000 Einwohner.
Die Stadt ist eine der erfolgreichsten
Wirtschaftsstädte Chinas.

INFO

1886 Die Brüder Julius und Fried-
rich Schulte, die bereits gemein-
sam eine Papierfabrik betreiben
trennen sich. Julius gründet die
noch heute bestehende Firma in
Bilk an der Fruchtstraße
1887 Grundsteinlegung
1887 das erste Papier läuft von der
Maschine
1945 Im Zweiten Weltkrieg wur-
den Teile der Firma zerstört. Der
Betrieb war völlig ausgebrannt.
1946 notdürftiger Wiederanfang
1991 Einstellung der Rohdachpap-
pen-Fertigung.

Firmengeschichte

100 000 Tonnen Papier pro
Jahr entstehen in Bilk – an

355 Tagen pro Jahr

SERIE  INDUSTRIESTADT DÜSSELDORF (4)

VON THORSTEN BREITKOPF

Im Innern der Bilker Papierfabrik
Julius Schulte herrschen Tempera-
turen wie in der Sauna. Auch die
Luftfeuchtigkeit dürfte nahe an die
100 Prozent kommen. Der Recyc-
lingprozess beginnt im so genann-
ten Pulper. Ein Förderband schickt
tonnenweise Altpapier in einen
mehrere Meter großen Schlund.
Dort wird das Papier mit Wasser zu
einem zähflüssigen Brei vermengt,
die Grundlage der Papierprodukti-
on. „Wir produzieren hier im Jahr
an rund 355 Tagen, 24 Stunden am
Tag. Die Produktion steht nahezu
nie still“, sagt Georg Pingen. Der In-
genieur ist Mitglied der Geschäfts-
leitung von Schulte.

Ist der Brei lange genug ange-
rührt, fließt er fein dosiert auf eine
der beiden Papiermaschinen. „Zu-
nächst besteht die Masse noch zu
99 Prozent aus Wasser“, erklärt Pin-
gen. Unter dem Sieb wird ein Vaku-
um erzeugt, das der flüssigen Mas-
se mehr und mehr Wasser entzieht.
„Erst wenn die Flüssigkeit weitge-
hend entwichen ist, verbinden sich
die Fasern zu Papier. Warme Wal-

zen pressen mit hohem Druck
ebenfalls Wasser aus der Papier-
masse.

Für die Kontrolle der Qualität des
späteren Papiers ist Patrick Genen-
ger verantwortlich. An mehreren
Bildschirmen überwacht der 22-
jährige Papiertechnologe den Pro-
duktionsprozess. Am Ende der viele
Meter langen Maschine wird das
fertige Papier aufgerollt. Bis zu
sechs Tonnen wiegt eine Rolle. Die
wird nun noch klein geschnitten.
Dann kann das Papier an die Kun-
den von Schulte ausgeliefert wer-
den.

Die Produkte von Schulte finden
sich in wohl jedem Haushalt. „Aus
unserem Karton werden beispiels-
weise die Innenrollen von Küchen-
papier gemacht“, sagt Pingen.
100 000 Tonnen Papier produziert
die Bilker Fabrik im Schnitt pro
Jahr. Das entspricht rund 4000 Lkw-
Ladungen. Grundlage für die Pro-
duktion ist ausschließlich der Roh-
stoff Altpapier.

Für die Nachbarn im Stadtteil
Bilk war die Papierfabrik oft eine
Belästigung. Noch vor sechs Jahren
war der unangenehme Geruch zu
mehr als 57 Prozent der Produkti-
onszeit in der Nachbarschaft wahr-
nehmbar. Doch Schulte hat viel
Geld investiert, um die Belastung zu
reduzieren. 3,5 Millionen Euro wur-
den in den Ausbau einer eigenen

Kläranlage und in diverse Kamine
investiert. „Es ist gelungen, dass
heute nur noch zu 15 Prozent der
Produktionszeit der Geruch der Pa-
pierproduktion zu spüren ist“, sagt
Georg Pingen. Ganz allerdings wird
er wohl nicht verschwinden. Giftig
ist der Geruch übrigens nicht. Er
entsteht, weil Altpapier und vor al-
lem Altpappe viel Stärke enthält.
Die wird von Bakterien zersetzt –
und das stinkt.

Umweltschutz wird bei dem Tra-
ditionsunternehmen schon lange
groß geschrieben. So besitzt die Fir-
ma ein eigenes Kraftwerk mit Kraft-
Wärme-Kopplung. Eine mit Gas be-
triebene Turbine eines Hercules-
Flugzeugs erzeugt Elektrizität. Die
Abgase erhitzen Dampf, der eine
weitere Turbine antreibt. Mit dem
restlichen Dampf werden große
Heizrollen zum Trocknen des Pa-
piers erwärmt. „So erreichen wir ei-
nen Wirkungsgrad von 90 Prozent.
Ein Teil des Gases für die Turbine
wird übrigens als Biogas in der eige-

Schulte ist kein Betrieb der Büro-
kraten: Von den 109 Mitarbeitern
arbeiten 60 in der Produktion. Wei-
tere 40 sind als Handwerker für die
Aufrechterhaltung des Betriebes
verantwortlich. Nur wenige arbei-
ten in der Verwaltung.

Heute liegt die Papierfabrik
Schulte mitten im Bilker Wohnge-
biet. Doch als die Fabrik vor
125 Jahren von Julius Schulte ge-
gründet wurde, lag sie mit anderen
Betrieben auf einer grünen Wiese
an der Düssel. Die Schultes waren
schon damals eine Papierfamilie
mit langer Tradition. In der Nach-
barschaft standen andere Papierfa-
briken, die im Besitz der Familie
waren oder Verwandten gehörten.
So war etwa auch das ehemalige
Auto-Becker-Gelände bis 1961 eine
Papierfabrik der Schultes. Am 24.
Januar 1887, ein knappes Jahr nach
der Gründung, lief das erste Papier
von der Maschine.

Düsseldorf war schon damals ein
interessanter Standort für Indus-

nen Kläranlage gewonnen. „Die
Energie, die wir hier erzeugen, wür-
de ausreichen, um 10 000 Haushal-
te mit Strom oder 30 000 Haushalte
mit Wärme zu versorgen“, sagt Ge-
org Pingen.

trie. „Die Stadt lag genau zwischen
dem heutigen Wuppertal und Kre-
feld. Diese Tuchstädte lieferten die
damals für die Papierproduktion
wichtigen Textilabfälle“, sagt Georg
Pingen. Das rasant wachsende Düs-
seldorf rückte im Laufe der Jahre bis
an die Grenze des zwei Hektar gro-
ßen Firmengeländes heran.

In der Silvesternacht 2007/2008
ging eine 300 Quadratmeter große
Lagerhalle der Firma Schulte in
Flammen auf. 300 Tonnen Papier-
rollen fielen damals dem Feuer zum
Opfer. Bei dem Großfeuer an der
Fruchtstraße entstand nach Anga-
ben der Geschäftsleitung ein Scha-
den in Höhe von 500 000 Euro.

Jetzt sind die Wunden des Bran-
des verschwunden. Vor einigen Ta-
gen wurde nach verschiedenen
Provisorien die neue Halle fertigge-
stellt. Am Standort in Bilk will
Schulte festhalten, obwohl die Rah-
menbedingungen für einen Indus-
triebetrieb mitten in Düsseldorf al-
les andere als günstig seien.

125 Jahre Papier aus Bilk
Das Familienunternehmen Julius Schulte Söhne produziert Papier mitten in einem heutigen Wohngebiet. Produkte von Schulte gibt es in fast jedem

Haushalt, denn aus den Pappen werden auch die Innenrollen für Küchenpapier gemacht. Die Firma nutzt zu 100 Prozent Altpapier.

InterContinental engagiert
sich gesellschaftlich

(sapo) In dieser Woche steht in den In-
terContinental Hotels und Resorts alles
im Zeichen von gesellschaftlichem Enga-
gement und Nachhaltigkeit. Das Inter-
Continental an der Königsallee unter-
stützt das benachbarte Görres-Gymnasi-
um. Seit gestern können die Schüler im
Mitarbeiter-Restaurant des Hotels Mit-
tag essen. Außerdem verkauft ein Team
des Hotels beim „Budenfest“ eines Düs-
seldorfer Kinderheims Crêpes. Der Erlös
wird an das Kinderheim gespendet. Mit-
arbeiter werden zudem künftig die Müll-
trennung im Hotel überwachen.

InterConti an der Kö FOTO: ENGELMANN

Peters Rechtsanwälte
luden zum Golfturnier
(sapo) Zum zweiten Mal hat die Kanzlei
Peters Rechtsanwälte zum Golfturnier
Invitational 2011 in den Golf Club Hub-
belrath eingeladen. Den ersten Brutto-
Preis bekam Axel Sellmer (Handicap 4,0)
von Senior-Partner Wolfgang P.J. Peters
überreicht. Insgesamt nahmen 40 Gol-
fer teil. Dabei war auch der Ex-Fortuna-
Spieler Thomas Allofs.

Deutsche Wohnen kauft
1300 Mietwohnungen

(tb/rtr) Der Immobilienkonzern
Deutsche Wohnen treibt seine Ex-
pansion voran und erschließt sich
dabei auch neue Regionen. Für gut
150 Millionen Euro kaufte die Ge-
sellschaft im gerade abgeschlosse-
nen dritten Quartal 2600 Wohnun-
gen, davon knapp die Hälfte in Düs-
seldorf. Das gesamte Portfolio soll
ab 2012 einen jährlichen Ergebnis-
beitrag vor Steuern von rund
13 Millionen Euro liefern, wie die
Deutsche Wohnen gestern mitteil-
te. Deutsche Wohnen ist eine der
größten börsennotierten Woh-
nungsgesellschaften in Deutsch-
land. Schwerpunktregionen sind
Berlin und das Rhein-Main-Gebiet.

Der neue Standort Düsseldorf sei
für Vorstandschef Michael Zahn
nun aber „noch nicht das Ende der
Fahnenstange“. Vor allem das milli-
ardenschwere Wohnungsportfolio
der LBBW in Baden-Württemberg
habe es ihm angetan, wie er in der
Vergangenheit immer wieder sagte.
Der Verkaufsprozess läuft, die Ent-
scheidung soll bis zum Jahresende
fallen.

Wo genau sich die jetzt gekauften
Düsseldorfer Wohnungen befin-
den, wollte eine Sprecherin auf RP-
Anfrage nicht mitteilen. Da der In-

vestor vor allem ganze Siedlungen
in seinem Portfolio hält, ist davon
auszugehen, dass auch in Düssel-
dorf eine solche Anlage erworben
wurde. Nach Angaben der Spreche-
rin ist die Deutsche Wohnen auch
an weiteren Investitionen in Düs-
seldorfer Immobilien interessiert.

Düsseldorf zähle zu den wirt-
schaftlich am stärksten prosperie-
renden Städten Deutschlands, sag-
te die Sprecherin zur Begründung
der Kaufentscheidung. Bei interna-
tionalen Städte-Rankings erreiche
Düsseldorf regelmäßig gute bis sehr
gute Ergebnisse. Das erworbene
Portfolio wird vom bestehenden
Service Point Koblenz der Deutsche
Wohnen verwaltet.

Mercer zieht von
Mülheim nach Düsseldorf
(RP) Die Mercer Deutschland
GmbH gibt die Standorte Mülheim
und Düsseldorf City auf und zieht
in den von der Strabag Real Estate
kürzlich entwickelten Neubau in
der Airport City in Düsseldorf. Ab
Mitte kommenden Jahres wird das
internationale Beratungsunter-
nehmen im Objekt Airport Gar-
den’s, Peter-Müller-Straße 24-26,
auf 5200 Quadratmetern Fläche sei-
ne Arbeit aufnehmen. Die Firma CB
Richard Ellis (CBRE) war bei der An-
mietung beratend tätig.

Mercer ist mit rund 18 000 Mitar-
beitern in über 180 Städten welt-
weit vertreten. Die Schwerpunkte
der Mercer Deutschland, die etwa
600 Mitarbeiter an verschiedenen
Standorten beschäftigt, liegen in
der Beratung von Unternehmen
rund um die betriebliche Altersver-
sorgung, Vergütung, Human Capi-
tal-Strategie, Übernahmen und In-
vestments sowie im Outsourcing.

Mercer war bisher in Düsseldorf
mit einem Büro am Schwanen-
markt vertreten. Am Airport wird
nun gemeinsam mit den Mitarbei-
tern des bisherigen Mülheimer Bü-
ros der größte Standort von Mercer
deutschlandweit entstehen, insge-
samt werden dort 220 Mitarbeiter

tätig sein. „In unserem Geschäft
geht es um die Nähe zu unseren
Kunden, und dafür ist eine schnelle
und gute Verkehrsanbindung not-
wendig. Einen günstigeren Büro-
standort als ein Gebäude unmittel-
bar am Düsseldorfer Flughafen
konnten wir in der Region nicht fin-
den“, sagte Fridtjof Helemann, Vor-
sitzender der Geschäftsführung der
Mercer Deutschland. „Alle unsere
Standorte zeichnen sich durch zen-
trale und attraktive Lagen aus, bei
Airport Garden’s handelt es sich zu-
dem um ein neues und hochmo-
dernes Gebäude, das der großen
Mitarbeiterzahl ein optimales Ar-
beitsumfeld bieten wird.“

Hubert Breuer, Vermietungschef
von CBRE in Düsseldorf: „Im Wett-
bewerb um den neuen Mercer-
Standort waren auch andere deut-
sche Städte. Deswegen freuen wir
uns, dass das Airport Garden´s als
optimale Immobilie mit seinen
ausgezeichneten Standortfaktoren
das Rennen gemacht hat.“

Nachdem 2010 bereits eine Kran-
kenkasse 30 Prozent der Gesamtflä-
che abgenommen hatte, stehen
nach der Vermietung an Mercer
Deutschland, nur noch wenige Flä-
chen zur Verfügung.

Michael Zahn ist Vorstandsvorsitzen-
der der Deutsche Wohnen. FOTO: PRIVAT

Vortrag über die Zukunft
der Industrie in NRW
(sapo) Der Bund Katholischer Unterneh-
mer und der Verein Zukunft durch Indus-
trie möchten das Bewusstsein für die Be-
deutung der Industrie in NRW schärfen.
Deshalb laden sie zu dem Vortrag „In-
dustrie und Nachhaltigkeit – werden die
Weichen für die Zukunft richtig ge-
stellt?“ für Mittwoch, 26. Oktober, 18 Uhr
in den Klosterhof, Maxhaus, Schulstra-
ße 11, ein. Der Chefvolkswirt der IKB
Deutsche Industriebank, Kurt Demmer,
hält den Eröffnungsvortrag. Sven Gös-
mann, Chefredakteur der Rheinischen
Post, leitet die anschließende Podiums-
diskussion.

Seminar zum Bilanzrecht
für Führungskräfte
(sapo) Das Bilanzrecht hat sich verän-
dert. Das Forum Fach-Seminare bietet
deshalb für Führungskräfte ein zweitä-
giges Seminar zum Thema „Bilanzen –
lesen, verstehen, interpretieren“ an. Es
beginnt am Montag, 5. Dezember, im
Mercure Hotel, Mörsenbroicher Ei. Auf
dem Plan stehen unter anderen die Bi-
lanzierung des Anlagevermögens, des
Umlaufvermögens sowie die Änderun-
gen des Bilanzierungsmodernisierungs-
gesetzes. Das Seminar kostet 1180 Euro.
Anmeldung und Informationen im Inter-
net unter www.forum-fachseminare.de

Tipps, um Fachkräfte für
Betriebe zu gewinnen
(sapo) Fachkräfte werden für Unterneh-
men immer wichtiger. Das Magazin „Die
Wirtschaftsförderung informiert“ gibt in
ihrer Ausgabe 101 Anregungen, wie Un-
ternehmen selbst für eine ausreichende
Zahl an qualifizierten Mitarbeitern sor-
gen können. Um Düsseldorf attraktiver
für Fachkräfte zu machen und so die
Wirtschaft zu fördern, investiert die
Stadt unter anderen in die Infrastruktur
und in kulturelle und sportliche Angebo-
te. Das Magazin kann bestellt werden
per E-Mail an bestellung@mws-dus.de
oder telefonisch unter 01805 524680.
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